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Kr 96 halle Dienstag den 26 Februar 1918

Die Beute des Wolf
Ein fapaniſcher Linienſchiffskreuzer und ein anderer Kreuzer Japans ſchwer beſchädigt Die Beute von Reval

und Pfkow im Oſten läßt ſich noch nicht überſehen

300 Kilometer von Linſingens Truppen zurückgelegt
Die Einnahme der Feſtung Reval heftige Kämpfe bei Pfkow Einnahme der Stadt

Erfolge am Pripfet Fnnähernd 4000 weitere Gefangene eingebracht
Großes Hauptquartier 26 Februar

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Eichhorn

Vier Tage nach Ueberſchreiten des Moon Sundes haben
urſtern vormittag die auf Reval angeſetzten Truppen Rad
fahrer Kavallerie und Maſchinengewehr Scharfſchützen an
der Spitze unter Führung des Generalleutnants Freiherrn
v Seckendorff nach Kampf die Feſtung genommen

Jn Livland haben viele Städte bei unſerem Einzug ge
flaggt zahlreiche durch Ruſſen verhaftete Landeseinwohner
wurden befreit

Südlich von Pleskau Pfkow ſtießen unſere Regimenter
auf ſtarken Widerſtand Jn heftigem Kampf ſchlugen ſie den
Feind Die Stadt wurde genommen

Heeresgruppe Linſingen
Feindliche Kräfte warfen ſich unſeren in der Ukraine

längs des Pripjet e Abteilungen bei Kolenko
witſchi entgegen Jn ſchneidige Angriff wurde der Feind
geworfen Stadt und Bahnhof erſtürmt

Jn wenigen Tagen haben die Truppen der Heeresgruppe
Linſingen zu Fuß mit der Vahn und auf Kraftwagen unter
großen Anſtrengungen und Entbehrungen mehr als 300 Km
zurückgelegt Jm Verein mit ukrainiſchen Truppen haben ſie
große Teile des Landes von plündernden Vanden befreit

Die ukrainiſche Regierung hat in den vom Feinde ge
jäuberten Gebieten die Ruhe und Ordnung wiederhergeſtellt

An Gefangenen wurden an der Oſtfront neuerdings
eingebracht Drei Diviſionsſtäbe 180 Offiziere und 3676
Mann Gefangenenzahl und Bente aus Reval und Ples
kau laſſen ſich noch nicht überſehen

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues
Der Erſte Generalquartiermciſter Ludendorff

55 feindliche Handelsſchißfe mit einem Frachtraum

Mehrere verſenkte oder beſchädigte Dampfer

Berlin 26 Februar S M Hilfskreuzer Wolf
bat in Durchführung der ihm übertragenen Aufgaben min
deſtens 35 feindliche odee für den Feind fahrende
Handelsſchiffe mit einem Gefamttonnengehalt von
mindeſtens 219 090 Br T vernichtet oder ſo ſchwer be
ſchädigt daß ihre Wiederverwendung für längere Zeit aus
geſchloſſen iſt Es handelt ſich vorwiegend um große wert
volle engliſche Dampfer deren gleichwertiger a in ab
jehbarer Zeit nicht möglich 7ſt Mehrere dieſer Dampfer

r 210000 Tonnen vom Wolf verſenkt
von 210 000 Brutto Regiſter Tonnen verſenkt

waren beſetzte engliſche Truppentransporter

waren befetzte engliſche Truppentransporter
Jhr Untergang hat entſprechende Menſchenverl uſte
zur Folge gehabt Ferner ſind durch die Kriegsmaßnahmen
des Hilfsüreuzers der japaniſche Linienſchiſfskreuzer Harung
von 28 000 Tonnen Wuſſorverdrängung und ein engliſcher
oder japaniſcher Kreuzer deſſen Name nicht feſtgeſtellt wer
den konnte ſchwer beſchädigt worden

Der Chef des Generalſtabes der Marine
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Die tägliche UBootBeute
Berlin 25 Fehr Amtlich Jm Sperrgebiet um

England wurden von unſeren Vooten
fünf Dampfer und zwei Fiſcherfahrzenge

verfentt
Zwei Dampfer wurden aus Geleftzügen herausgeſchoſſen

Die Fiſcherfahrzeuge waren der engliſche Segelfiſcher Holker
und der franzöſiſche Segelfiſcher Maroonin

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Es wird weiter geräumt
Baſel 26 Febr Priv Tel Die Morning Poſt

meldet aus Petersburg Die Bezirke Narwa und Pfkow wur
den geräumt Weſtlich von Gatſchina gibt es keine Eiſenbahn
vrerbindungen mehr

Entente Sorgen um Saloniki
Venizelos Stellung gefähröet

Zürich 26 Februar Priv Tel
Die Zürcher Morgenzeitung meldet Die Geſchehniſſe

n Rußland und die begonnenen Verhandlungen mit Rumä
nien rufen in militäriſchen Kreiſen der Entente große Be
denken hervor betreffs der Salonikifront Namentlich die
Pariſer Militärkreiſe befürchten daß gegen das Alliiertenheer
in Saloniki von Hindenburg ein Schlag geführt werden wird
der auch die Herrſchaft Venizelos zertrümmern könnte

Die Bedeutung von Reval
Große Vorräte aufgeſtapelt

Baſel 26 Februar Privattelegramm Jnu den
Times wurde vor der Einnahme von Reval durch die deut

hen Truppen über die Bedeutung dieſes Platzes geſchrieben
Ein Verluſt Revals würde die letzwa ngen nicht nur
Rußlands ſondern guch der Ent Mit ver Be
ſetzung Revals werden die Herrendet In RKevagl lagern v re M voLebensmitteln und Schiſfsmaterial ſowie enbahn
materialien für das ruſſiſche Stagtsvahnnetz Jnfolge der

Desorganiſaton der ruſſiſchen Armee rührt ſich keine Hand
um dieſe von der Entente gelieferten unbezahlbaren Werte
ſortzuſchaffen

Vorkehrungen zur Fbreiſe

Baſel 26 Februar ſBratregergu Die Times
melden daß das d plomatiſch Korps in Jaſin Vorkehrungen
trifft um bald nach Abſchluß des Fricde r gviſchen Rumä
nien und den Mittelmächten das Land zu verlaſſen

Die amerikaniſchen Flieger in Frankreich
Zürich 26 Febr Priv Tel Der Zürcher Tages

anzeiger meldet aus Paris Die Aſſociated Preß erfährt
daß der amerikaniſche Votſchafter in Paris die erſten amerj
kaniſchen Fliegerparks in Frankreich beſuchte Hunderte von
amerikaniſchen Fliegern führten bei dieſer Gelegenheit Beob
achtungsflüge aus Täglich beenden 15 amerikaniſche Flieger
ihre Ausbildung in Frankreich

Die Schweiz und das ukrainiſche Getreidöe

Zürich 26 Februar Privattelegramm Der
Jürcher Tagesanzeiger ſchreiöt Jn Vern ſollen bereits

Verhandlungen ſtattfinden über den Anteil der Schweiz an
den ukrainiſchen Getreidekäufen Die Schweiz iſt zur Auf
rechterhaltung ihrer Ernährung gezwungen ſich an die
Mittelmächte zu wenden

Eine Wende des Krieges
B 26 Febr Eigene Drahtnachri Schweizeriſche Sübuer tet en cent der ehe Erörte

rungen der kommenden Offenſive im S wird in franzö
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Für Frieden und Fortſchritt
Die auswärtige Politik

Der Montag war wirklich ein großer Tag für den Reichs
tag und für das deutſche Volk Er brachte nicht nur Klar
heit über wichtige außen und innenpolitiſche Jntereſſen des
Landes er ſchuf auch eine Art von Programm für deſſen
Durchführung ſich die Mehrheit des Reichstages einzuſetzen
haben wird Die Politik iſt ſo ſagte ſchon Bismarck die
ſchlechteſte die einen ſchwankenden oder unklaren Charakter
hat Wir haben in der Reichspolitik lange darunter gelitten
daß an den leitenden Stellen ſich immer wieder eine gewiſſe
Unſchlüſſigkeit bemerkbar machte Es gewann zum Schaden
der deutſchen Politik oft den Anſchein als oh man ſich in
Berlin ſelbſt nicht recht klar war über die Wege die man
einſchlagen wollte Man ließ ſich zu ſehr von Verhältniſſen
und Dingen treiben verlor dabei die Führerſchaft und wurde
ſchließlich ſelbſt zum Geführten Das mußte verſtimmend auf
weite Kreiſe der Bevölkerung wirken Es trat eine weit
gehende Mißſtimmung ein deren Urſachen nicht zuletzt in der
an leitender Stelle herrſchenden Unklarheit zu ſuchen iſt Der
Deutſche liebt eine Regierung die ſich ſelbſt darüber klar iſt
was ſie will Er verzeiht der Regierung lieber eine ihm
perſönlich nicht paſſende politiſche Richtung als eine Un
ſchlüſſigkeit die ſich nur zu bald in Mißmut in weiten Kreiſen
umſetzt Hier kann der geſtrige Tag Wandel ſchaffen weit
er für die äußere wie auch für die innere Politik die Umriſſe
eines Programms erkennen läßt das ſich in die wenigen
Worte kleiden läßt Für Frieden und Fortſchritt
Für den Frieden ſtritt Graf von Hertling der aus dem Zen
trum hervorgegangene Parlamentarier für den Fortſchritt
kämpfte Friedrich Payer der aus der Volkspartei hervor
gegangene ſchwäbiſche Volksmann Beide Reden ergänzten
einander Sie brachten in der Hauptſache gewiß nichts Neues
aber ſie zeigten daß hinter den Ausführungen ein ein heit
licher Wille ſteckt ſie zeigten vor allen Dingen daß man
ſich an verantwortlicher Stelle klar iſt über das Ziel
das man innen und außen erreichen will Darin allein ruht
ſchon eine große Bedeutung

Die Ausführungen des Reichskanzlers waren Verz
teidigung und Anklage zugleich Sie ſtellten eine
recht glückliche Abwehr der letzten Aeußerungen der feind
lichen Staatsmänner dar Es war nur natürlich daß ſich der
Kanzler beſonders eingehend mit der letzten Waſhingtoner
Botſchaft Wilſons befaßte nachdem ſich die Verſailler Be
ſchlüſſe der Entente lediglich auf einen wüſten Kriegsruf be
ſchränkt hatten mit dem das Kabinett Wilſons bekanntlich
nicht unbedingt harmoniert Herr Wilſon wendet ſich gegen
eine jede Kabinettspolitik Die aber wurde am wenigſten in
Deutſchland getrieben das ſich in der Verteidigung befand
Noch weniger hat Deutſchland eine Politik der Staaten
gruppierung getrieben Nicht wir waren es die Einkreiſungs
politik trieben ſondern England unter Eduard Deutſchland
wollte nicht andere Staaten durch mächtige Koalitionen
niederdrücken ſondern es hatte ſelbſt gegen immer mächtiger
werdende Koalitionen ſchon in der Friedenszeit zu kämpfen
Andere Völkerſchaften ſollen nach Wilſon nicht als eine Ware
betrachtet werden die man je nach dem Kräfteverhältnis hin
und her ſchiebt Wer tat dies Etwa Deutſchland das ſeit
1871 keinen Krieg führte das ſelbſt nicht einmal ſeinen Kolo
nialbeſitz in einer Weiſe vermehrte wie das vitale Intereſſen
des Reiches erforderlich gemacht hätten Auch hier ſind es
allein unſere Gegner gegen die ſich die Ausführungen Wil
ſons richten Endlich aber ſollen nach der Waſhingtoner Bot
ſchaft die nationalen Wünſche eines Volkes für ihr ſtaatliches
Schickſal entſcheidend ſein Es iſt in der deutſchen Oeffent
lichkeit bis zum Ueberdruß dargelegt worden daß dieſer
Wunſch Wilſons der nur unſer volles Intereſſe finden kann
ſich in erſter Linie gegen die Verbündeten der Vereinigten
Staaten richtet So war es dem Reichskanzler leicht die

Botſchaft Wilſons als eine Baſis für Verhandlungen
zu bezeichnen und man könnte leicht von einer Annäherung
zwiſchen der Entente und den Mittelmächten ſprechen Aber
ſo liegt die Sache denn nicht aus dem einfachen Grunde
weil die Weſtmächto e daran h ſolchen

zu verhandeln Und wenn Heer n Botſchaftu wonn er nicht deranng R du r in auf die Zerrtrai
müchte Geltung haben dann ſollte er jetzt nach der offiziellen
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Erklärung Hertlings in einen direkten Meinungs
austauſch mit den Zentralmächten einzutreten ſuchen
Wenn er das nicht tut vermögen wir dies nur erneut dahin
zu deuten daß er es nicht ehrlich meint womit wir eine
neue Lehre allerdings nicht mehr gewinnen würden

Auch was Graf Hertling ſonſt ſagte iſt geeignet dem
Frieden zu dienen Erfreulich iſt ſeine Erklärung über Bel
gien wobei wir den Ton darauf legen daß die belgiſchen Ge
iete niemals wieder ein Ausfallstor für unſere Gegner
werden dürfen Nicht minder erfreulich iſt ſeine Erklärung
daß die neuen Operationen im Oſten nicht um Eroberungen
willen unternommen wurden Sie wurden eingeleitet und
geführt um der leidenden Menſchheit willen die in ihrer All
gemeinheit den Frieden haben ſoll und die was die ruſſiſchen
Randvölker anbetrifft vor Mord und Brandſtiftung bewahrt
bleiben muß Wie Herr von Kühlmann vor ſeiner Abreiſe
aach Bukareſt dem Reichstag die Reuigkeit von dem bolſche
wiſtiſchen Funkſpruch mitteilen konnte ſo bot Graf Hertling
geſtern mit der Nachricht von der Annahme der deutſchen
Friedensbedingungen durch Rußland etwas Neues das
größtes Intereſſe erregen mußte Seine übrigen Darlegungen
ſtellten ein ſcharfes accuse dar Angeklagt wurde von
ihm der gegneriſche Jmperialismus der ſich nicht um die
Leiden der Menſchheit kümmert und der immer noch von der
Sucht nach gewaltſamen Eroberungen geleitet wird Der
feindliche Annexionswille iſt es der den Krieg verlängert
und die Entbehrungen der Welt vergrößert und anhäuft Um
der Raubpläne der Entente willen muß immer mehr Blut
vergoſſen werden Nach den Beſchlüſſen von Verſailles und
nach den letzten Reden feindlicher Staatsmänner wiſſen wir
daß unſere Gegner auch jetzt trotz der von einem ehrlichen
Streben nach Frieden diktierten Darlegungen Hertlings die
Fortſetzung des Blutvergießens wollen Die Entſchei
dung im Weſten kann nur durch Hindenburg
nicht durch Hertling herbeigeführt werden Dieſer Wahr
heit dürfen wir uns auch heute nach der Friedensrede des

Kanzlers nicht verſchließen O H

Die Keöen im Urteile der De e Preſſe
Die Reden Hertlings und Payers werden in der Berliner

Preſſe in größter Ausführlichkeit beſprochen Die Oppoſition
wendet ſich in erſter Linie gegen den Vizekanzler der mit
ſeinen liberalen Darlegungen in das konſervative Weſpennetz
geſtochen hat

Sachlich und gerecht ſchreibt die Nordd Allg Ztg
Noch niemals iſt eine Etatsberatung im Deutſchen Reichs

tage in großzügigerer parlamentariſcher Form eingeleitet worden
wie die geſtrige mit der Rede des Reichskanzlers über deſſen

r Politik und derjenigen des Vizekanzlers über die innere

Ganz anders wird das Bild wenn man die Parteipreſſe
zur Hand nimmt Zuſtimmung auf der einen Seite Oppoſition
auf der anderen Die Berl Morgenpoſt überſchreibt ihren
Artikel Der neue Kurs und ſagte Einen großen Tag
ſah geſtern die Vertretung des deutſchen Volkes und einen
ſchönen Tag zumal einen Tag an dem im Hauſe des deut
ſchen Volkes Geſchichte gemacht wurde ſo wie es ſeiner nach
ſeinen gewaltigen Taten in dieſer ehernen Zeit würdig iſt
Beide ſprachen wie es der Ernſt der von ihnen behandelten
Fragen erheiſcht beide auch wie es das Volk von ſeinen Füh
rern hören will Was geſtern im Reichstag geſagt wurde
das wirkte vielfach wie eine Erlöſung vom ſchwerſten Druck
wie die Löſung einer ſchier unerträglich gewordenen Span
nung und das ganze deutſche Volk wird dem Kanzler und
dem Vizekanzler für ihre Reden von ganzem Herzen danken

War ſtaatsmänniſche Weisheit das Kennzeichen der
Kanzlerrede ſo war ſtaatsmänniſche Gerechtigkeit das Merk
mal der Rede des Vizekanzlers Die Tugend der
Gerechtigkeit betätigte er vor allem als er ſich in ſchöner
Uebereinſtimmung mit den leitenden Staatsmännern in
Preußen zu dem Grundſatz bekannte daß gleiche Laſten auch
gleiche Rechte bedingen und daß keine Volksklaſſe auf Be
vorzugung Anſpruch hat nachdem alle Volksgenoſſen gleich
mäßig das höchſte Gut das ſie beſitzen nämlich ihr Leben
für das Vaterland in die Schanze geſchlagen haben

Jm Berl Tagebl wird geſagt
Während dieſer allgemeinen Bewegung die durch das ganze

Haus ging erhob ſich der Vizekanzler Herr v Payer raffte ſein
Manufkript vom Tiſch zuſammen und begab ſich nur mühſam
durch die dichte Schar der Regierungskommiſſare dringend zur
parlamentariſchen Rednertribüne von der er während ſeiner
36 jährigen Tätigkeit als Abgeordneter ſo oft geſprochen hatte
um von dieſer Stelle aus zum erſten Male ſein miniſterielles
Programm zu entwickeln Das überraſchte nicht wenig weil es
gleichſam eine ſymboliſche Bedeutung hatte Denn Herr v Payer
gab damit zu verſtehen daß er ſich als ein Vertrauensmann des
Parlaments als parlamentariſcher Miniſter betrachte Dieſes
Moment ſpielte auch in ſeinen Ausführungen als er auf die enge
Zuſammenarbeit von Regierung und Reichstag hinwies keine ge
ringe RNolle

Jn der Berl Volkszeitung Heißt es
Nach Hertling kam Payer auf den ariſtokratiſchen Diplo

maten der ſeine Worte ſo klug und vorſichtig zu ſetzen weiß der
ſchwäbiſche Demokrat dem geſtern die hiſtoriſche Aufgabe zufiel
von einer deutſchen Regierungsſtelle die erſte bewußt libe
rale Rede zu halten Es war an ihr viel abßſichtliche
Mäßhßigung wie es die verſchiedenen politiſchen Abſtufungen inner
halb der Reichstagsmehrheit erfordern aber es war doch ein
offenes und ehrliches Programm zu der inneren Politik die das
deutſche Volk in ſeinem berechtigten Streben nach Freiheit und
Recht hraucht um frei zu werden von der Minderheit die es
bisher beherrſcht hat

Der Berl Börſenkurier knüpft daran an daß Payer
nicht vom Regierungstiſche aus ſprach und ſagt

Es war ſchon eine Art Symbol der neuen Zeit des Parla
mentarismus daß er nicht wie üblich von ſeinem Miniſterplatze
aus ſprach ſondern die Stelle aufſuchte von der er als Mitglied
ſeiner Partei zu ſprechen gewohnt war

Und als dann unter dem Toben des großen und kleinen Ge
ſchützes der Pfuirufe in Salven und der Einzelgeſchoſſe wie
Roter Staatsmann Unerhört uſw vonrechts her praſſelten Graf Weſtarp die Eſtrade ſtürmte um

als geübter Taktiker in der Geſchäftsordnungs die Rede
raſch noch als herausfordernd zu bezeichnen da eilte er
über die Wahlſtatt der unerhörteſten moraliſchen Niederlage
ſeiner Partei Durch ihr geſtriges Verhalten hat ſie die Be
rechtigung der Parallele die der Vizekanzler zwiſchen dem
extremen rechten und dem ertremen linken Flügel zog erſt vocht

un Sorſ Hemmu i ärn der enzeitu ausgeführtzönnen wir uns mit dem was Herr von Payer aus
geführt hat in jeder Beziehung einverſtanden er
klären Wir ſind auch der Anſicht daß er wenn
er datz die hetzeriſche Tätigkeit mancher

ſtehen ebenſo niedrigdie voli au äu ten o zur erweiſt wie dies beihängen iſt und als ebenſo nen
den armſeligen die Dittmann fünf Jahre in die Feſtung
gebracht haben der Fall iſt Dies gilt namentlich dann wenn
eine derartige Agitation wie es neuerdings der Fall geweſen zu
ſein ſcheint ſich nicht ſcheut die niedrigſte Verleumdung als

zu benutzen Jn Herrn von Payers Worten lag ein
offenes Bekenntnis zum Parlamentarismus und aufs deutlichſte
hat er es abgelehnt irgendwie nach dem Willen einer Minder
heit regiert werde Das hat ihm wohl auch tatſächlich vor allem
den Zorn der Konſervativen eingetragen die bisher gewohnt
e ſind obwohl ſie Minderheit waren das Königreich

en und von dieſem aus das Deutſche Reich zu regieren
Von den rechtsſtehenden Blättern ſagt die Tägl Rund

ſchau verhältnism ißis ruhig
Nach dem Kanzler der Vizekanzler nach dem behutſamen

Diplomaten der unentwegte Fortſchrittsmann Nach der Hert
M Unanſtößigkeit bei Herrn v r Anſtoßüber Anſtoß Beinahe ein umgekehrter Helfferich einer mit
Front gegen rechts Gemeint war s wohl nicht ſo aber gewirkt
hat s ſo Genau wie bei Helfferich Nur daß an den heftigen
Zuſammenſtößen die das erſte Anton dieſes Vizekanzlers
begleiten bei Lichte beſehen mehr ſeine Anhänger als er ſelber
die Schuld tragen

Sicherlich es war nicht ſo böſe gemeint wie es wirkte Aber
die Wirkung entſcheidet in der politiſchen Arena wo man nicht
wie Gott das Herz anſiehet Und meinte es ſchon Herr v Payer
nicht böſe ſo meinten s doch die Herrſchaften ſehr unſäuberlich die
ihm zujubelten und ſein Wort mit ihrem unſauberen Gelächter
ſelbſt dort zur Farce machten wo ſeine politiſchen Gegner es noch
mit Ernſt und Achtung anhörten Wer alſo Wind ſäete durfte
ſch eigentlich nicht wundern Sturm zu ernten Es war eine
große Unerfreulichkeit Es war eine Tragödie der glückhaften
Mittelmäßigkeit

Ganz anders iſt ſchon der Ton der aus dem ſchwerindu
ſtriellen Lok Anz herausklingt Dort wird u g geſagt

Wir haben einen Kanzler für die Einigkeit und wir haben
einen Vizekanzler für die Uneinigkeit des deutſchen Volkes Das
iſt der traurige Geſamteindruck des geſtrigen Tages Auch
Hertlings geſtrigem Auftreten merkte man es deutlich an daß er
ſich bewußt war einen Ruf als Staatsmann verlieren zu können
und man wird ihm gern das Zeugnis ausſtellen daß er dieſer
Gefahr nicht unterlegen iſt Herr v Payer hatte geſtern zum
erſten Male die Möglichkeit einen Ruf als Staatsmann zu ge
winnen leider muß geſagt werden daß er nur als Parteimann
aus der Sitzung hervorgegangen iſt

Das ſchärfſte Geſchütz fährt dann die agrariſche Deutſche
Tageszeitung auf in der zu leſen iſt

Mit ſeiner ungeheuerlichen Gegenüberſtellung
hat er nicht geſprochen wie ein Miniſter ſondern wie ein ein
ſeitigſter Parteipolitiker Die Konſervativen habenes im vaterländiſchen Jntereſſe begrüßt daß mit dem Abgange
des Herrn v Bethmann wenigſtens ihre illoyale Bekämp
fung durch die Regierung aufhörte die unſer inneres Leben
vergiftete Herr v Payer hat geſtern dieſe Entgiftung unſeres
politiſchen Lebens wieder rückgängig zu machen geſucht und dieKonſer vativen in verletzendſter Weiſe mit Vor
bedacht brüskiert Jn welcher Abſicht er das getan
hat ſei heute nicht unterſucht wohl aber muß die Frage aufge
worfen werden ob der Kanzler mit dieſer Kampfesart des
Vizekanzlers einverſtanden iſt

Krylenko bittet um Waffenſtillſtand
Haag 25 Februar Krylenko hat den Generalſtab der

deutſchen Armee telegraphiſch erſucht nunmehr nachdem
Rußland die Friedensbedingungen angenommen hat den
Waffenſtillſtand zu erneuern

Der Haß der Ukrainer gegen die Ruſſen

Berlin 25 d Von ukrainiſcher Seite wird folgendesmitgeteilt Es gibt nichts Schlimmes was keine guten Folgen

hätte Der mit Terror und Vernichtungswahn begleitete
Zug der echtruſſiſchen bolſchewiſtiſchen Haufen längs der
Eiſenbahnlinien in der Ukraine hat die gute Folge daß ſo
gar die mehr föderativ und ruſſophil geſinnten Ukrainer ſich
überzeugt haben daß mit dem Ruſſentum ein für allemal
abgebrochen werden muß und daß unſer ukrainiſcher Ent
wicklungsweg nur nach dem europäiſchen Weſten gerichtet
ſein kann

Die ruſſiſchen Bolſchewiſten mit denen ſich in ihrem
Kampfe gegen das Ukrainertum die Mitglieder der geweſenen

Schwarzen Hundert vereinigt haben haben den hiſtoriſchen
Haßder Ukrainergevendie Ruſſen bis zum Kul
minationspunkt geſteigert und endgültig ſolch einen Wider
willen gegen alles Ruſſiſche erweckt daß viel Zeit notwendig
ſein wird um den geſchaffenen Abgrund irgendwie zu über
vbrücken Eine Verbrüderung ſcheint beinahe ausgeſchloſſen
zu ſein weil man den ganzen Glauben an das ruſſiſche Volk
verloren hat das ganz ebenſo wie unter der Regierung der
Zaren vor der Revolution und wie unter den Regierungen
des liberalen Kadetten Lwow auch unter denen der Sozia
liſten Kerenſki und Lenin nach der Revolution immer gegen
die Ukrainer auftrat und dieſe verſchiedenartigen offiziellen
Volksvertreter in ihren ukrainophilen Handlungen und ge
troffenen Maßnahmen moraliſch und tatſächlich unterſtützte
Das haben die Ereigniſſe der Juli und Oktobertage des
vorigen Jahres und Januar und Februartage des laufenden
Jahres gezeigt

Die deutſche und öſterreichiſche Fintwort
an KRußlandö

Petersburg 23 Februar Reuter Die Funken
ſtation Zarſkoje Sſelo r um Mitternacht ein Funken
telegramm gerichtet an den Rat der Volksbeauftragten und
unterzeichnet Hoffmann in welchem mitgeteilt wird daß
die deutſche Antwort um 6 Uhr morgens dem ruſſiſchen
Kurier ausgehändigt worden ſei der ſofort die Rückreiſe an
getreten Ein ter Funkſpruch an Trotzki gerichtet
und Graf Czernin unterzeichnet teilt mit daß Oeſter

reich Ungarn zuſammen mit ſeinen Verbündeten Friedens
ver handlungen einzuleiten bereit ſei

Die deutſche Friedens Abordnung die ſich nach Breſt
Litowſk begeben hat ſteht wie der hört unter
Führung der Geheimräte von Roſenberg und
Simons die auch an den früheren deutſchruſſiſchen Ver
randlungen teilgenommen haben

Bern 24 rugr Temps meldet aus Peters
burg Das Exekutivkomitee des rats der So

alle der Bo erung im Hinblick auf den Friedensſchluß gut zu mili
tärpflichſigen Engländer wurden aufgefordert ſich

Rußlands binnen ſechs Stunden bereit
Den Engländern wurde der Rat

J ſo ſchnell wie möglich zu verlaſſen
Jn Smolensk fand eine z

J
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Die öſterreichiſchen Friedensunterhändler
für BreſtLitowſk

Wien 24 Febr Botſchafter von Mereny begibt ſich
eute abend als Bevollmächtigter e trri zu den
riedensverhandlungen nach Breſt Litowſk Jn ſeiner

leitung reiſen Geſandter von Wiesner Hof und Mini
ſterialſekretär von Marſovszky Legationsſekretär Baron
Gautſch Konſul Wildner Sektionsrat im K K Handels

miniſterium W von Allmayer Beck und Sektionsrat Dr
Peteri vom Königlich ungariſchen Handelsminiſterium

Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet Als Ver
treter des Armeeoberkommandos bei den bevor
ehenden Verhandlungen in BreſtLitowsk ſunglert wiedere arſchalleutnant Cſicſeries von Bacſany Jhm

ſind beigegeben die Generalſtabsmajore Freiherr v Mirbach
und Glaſe von Horſtenau und Militärindentant von Rabl

Die Beratung des Kultusetats
Univerſitätsfragen

Der verſtärkte Staatshaushaltsausſchuß des
Abgeordnetenhauſes hat die Beratung des Eiſenbahn
etats abgeſchloſſen Der Miniſter kündigte u a an daß
bei der künftigen Beſoldungsreform die Teuernungsverhält
niſſe in den einzelnen Dienſtorten berückſichtigt werden
ſollen Eine Petition auf Zulaſſung mehrerer Speditions
firmen bei der Gepäckheförderung in den Großſtädten wurde
als Material überwieſen Beim Extraordinarium wurde
mitgeteilt daß die Bahnen die keine Verzinſung brächten
von 21 auf 67 e ſind

Die Beratung des Kultusetats wurde bei den
Univerſitätsfragen fortgeſetzt Der Berichterſtatter
legte beſonderes Gewicht auf die ſeit einem Jahr beträcht
lich ausgebauten Auslandsſtudien an den preußiſchen Uni
verſitäten wünſchte aber daß darüber die eigentlichen
reiſe daſten nicht zu kurz kommen ſollen
Kultusminiſter teilte mit daß im vierten Kriegsjahre an
den preußiſchen Univerſitäten immatrikuliert waren im
Sommerſemeſter 1917 35 530 im Winterſemeſter 1917/18
37 779 Studenten Davon waren allerdings die meiſten ein
gezogen Auf den Univerſitäten befanden ſich tatſächlich nur
10 677 Studenten im Sommerſemeſter und 9757 im Winter
ſemeſter Jm vorigen Sommer Semeſter waren faſt die
Hälfte der vorhandenen ſtudierenden Frauen nämlich
4203 Beſonders ſtark iſt die Beteiligung der Frauen
am vphilologiſchen Studium ſtark über 3000 Das werdenach dem Krieg zu einem ſtarken Ueberangebot
höherer Lehrkräfte führen

Ein Fortſchrittler regt die Errichtung weiterer
Lehrſtühle für Pädagogik an Der Sozialdemokrat fordert
weiteren Ausbau des volkswirtſchaftlichen Unterrichts und
geht auf die Angelegenheit der für Münſter geplanten Aus
dildungsanſtalt für praktiſche Vorkswirte ein Mehrere
konſervative Redner befürworten ihren Antrag auf Einrich
tung von Vorleſungen über Politik an den Univerſitäten
Lehrer von der Art Treitſchkes und Lamprechts täten
uns notDer Kultusminiſter erklärt ſeine lebhafte
Sympathie für die Anträge ſowohl der Konſervativen
Rie auch der Fortſchrittler Die praktiſche Durchführung

werde aber im weſentlichen von der Löſung der ſehr ſchwie
rigen Perſonenfragen abhängen

Ern fortſchrittlicher Redner wendet ſich gegen Frwwiſſe
Stellen in einem gemeinſamen Hirtenbrief der deutſchen
Biſchöfe die die beſondere Pflege der katholiſchen Wiſſen
ſchaft verlangen

Ein Zentrumsredner verteidigt den Hirtenbrief
Ein Nationalliberaler betont die gewaltige Bedeutung des
Moments der Perſönlichkeit für unſere ganze Univerſitäts
reform ein Wildliberaler verteidigt das Recht des ſtärtſten
Subjektivismus auf den Lehrſtühlen unſerer Univerſitäten
beſonders ſoweit die ſogenannten Geiſteswiſſenſchaften in
Frage kommen

Es wurden dann folgende Anträge angenommen die
konſervative Entſchließung wonach an den preußiſchen
Hochſchulen möglichſt ſchon im Winter 1918/19
liche Vorleſungen über Politik gehalten werden ſollen

Die fortſchrittliche Entſchließung daß mehr als
bisher Vertreter der Pädagogik an die Hoch
ſchulen berufen werden ſollen

Die ſozialdemokratiſche Entſchließung wonach
in den nächſten Etat Mittel xingeſtellt werden ſollen zur
zweckwäßigeren Ausbildung praktiſcher Volkswirte in leiten
der Stellung Dazu ſollen die nötigen Einrichtungen an den
Univerſttäten getroffen werden insbeſondere durch prak
tiſcheren Ausbau der Semingacien für Nationalökonomie un
beſchadet der theoretiſchen Ausbildung der Studierenden

Deutſches Reich
Der Kaiſer zum Tode de S perzog von Mecklenburg

relitz

Nreuſtrelitz 25 Februar Wie die Landeszeitung
meldet haben der Kaiſer und die Kaiſerin heute folgendes
Telegramm geſandt

Großherzogin Eliſabeth von Meckſenburg Strelitz
Aufs tiefſte erſchüttert durch die Nachricht vom plötz

lichen Ableben Deines Sohnes ſprechen wir Dir unſer
von Herzen kommendes Beileid aus Gott gebe Dir Kraft
in dieſer ſchweren Stunde Vor wenigen Wochen war er
noch ſo friſch im Haupt uartier Welch ſchweres Leid für

das Land Wilhelm Pfftoria
Auslanö

Die Vereinigten Staaten von Mexilo
25 Febr Algemeen Handelsb

Bo
e

t zufolgemſterdam 9hat r r der Vereinigten Staaten ihre Zuſtimmung
iko v ſerben illionen Dollar in Gold nach

wogegen Mexiko das Silberausfuhrverbot

Spart Kohle
Spart jetzt ſonſt müßt Jhr ſpäter frieren
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